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Die vormundſchaftliche Regierung .

ür mehr als einen Hofhalt bot das markgräfliche

SR Schloß nicht hinreichenden Raum . Es war nur vom

Markgrafen Karl Wilhelm bewohnt worden ,

75 während deſſen Gemahlin ihren Wohnſitz in Durlach
& Os beibehalten und der Erbprinz Friedrich ein Haus
auf dem Schloßplatz , in einem der ſogenannten Zirkelhäuſer und zwar

zwiſchen der jetzigen Lamm - und Ritterſtraße inne hatte , da wo

heute das Miniſterium des Innern ſteht . In dieſem Hauſe waren

die beiden Söhne des Erbprinzen , 1728 Karl Friedrich und

1732 Wilhelm Ludwig geboren . Da im Geburtsjahre ſeines
jüngeren Sohnes , am 22 . März 1732 , der Erbprinz Friedrich
geſtorben war und der nunmehrige Erbprinz Karl Friedrich beim

Ableben ſeines Großvaters erſt zehn Jahre zählte , mußte eine vor⸗

mundſchaftliche Regierung eingeſetzt werden , welche nach letztwilliger
Verfügung des verſtorbenen Markgrafen aus deſſen Vetter , dem

Senior des fürſtlichen Hauſes , Markgraf Karl Auguſt Rein⸗

hard , der Markgräfin - Witwe Magdalena Wilhelmine und

einem Regentſchaftsrate beſtand . Die Mutter des in ſo zartem
Knabenalter zur Regierung der Markgrafſchaft berufenen Mark⸗

grafen Karl Friedrich konnte nicht zur Teilnahme an der Re⸗

gentſchaft beſtimmt werden , da ſieſeit der Geburt ihres jüngeren
Sohnes gemütsleidend war .

Wie die Regentſchaft durchas im Geiſte und Sinne Karl

Wilhelms die Regierung führte , war ſie auch der Stadt Karlsruhe
eine gnädige Herrſchaft und beſtätigte ſchon am 21 . Juli 1738 deren
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Privilegien , insbeſondere den Freiheitsbrief vom 12 . Februar 1722 ) .

Markgraf Karl Auguſt , der bisher in Durlach gewohnt hatte ,

ſchlug nun ſeinen Wohnſitz in Karlsruhe auf , während die beiden

jungen Prinzen , der Sorge ihrer Großmutter anvertraut , ſchon ſeit
der Erkrankung der verwitweten Erbprinzeſſin ſich in Durlach auf —

hielten , wo ſie die ſorgfältigſte Erziehung genoſſen .
Im Jahre 1743 begaben ſich die beiden Brüder nach Lauſanne

zum Beſuche der dortigen Akademie und brachten hierauf mehrere
Jahre auf Reiſen durch Frankreich und Holland zu . Noch während

ſie unterwegs waren , erhielt der junge Markgraf Karl Friedrich ,
vor Vollendung ſeines achtzehnten Lebensjahres , durch den Kaiſer
die Erklärung ſeiner Mündigkeit . Und ſo kehrte er denn am 5. No⸗

vember 1746 in ſein Land zurück , um jetzt ſelbſt die Zügel der

Regierung zu ergreifen .

Regierungsantritt des Markgrafen Karl Friedrich .

Als am 5. November 1746 bei Waghäuſel Markgraf Karl

Friedrich die pfälziſch -badiſche Grenze überſchritt , wurde er von

den Poſtmeiſtern und Poſtillionen der unteren Markgrafſchaft feierlich
eingeholt und in Graben von dem Markgrafen Karl Auguſt , den

Inhabern der höchſten Staatsämter und dem Hofſtaate begrüßt . Er

begab ſich von da unmittelbar nach Karlsruhe , ohne feſtlichen Em⸗

pfang, da inzwiſchen die Nacht eingebrochen war . Am 6. November

erſt fanden die Empfangsfeierlichkeiten im Schloſſe ſtatt , wobei die

Bürgerſchaft im Verein mit den Bürgern von Durlach , Pforzheim
und Mühlburg und der Landmiliz in ſauberer Montierung in Wehr
und Waffen auf dem Schloßplatze Aufſtellung nahm und der Mark⸗

graf unter dem Donner der Geſchütze ihre Front abſchritt . Am

Abend war die Reſidenzſtadt beleuchtet und wohlgemeinte Verſe auf
Transparenten gaben Zeugnis von der Freude der Einwohner über

die Ankunft des jugendlichen Fürſten und von den Hoffnungen , die

mit dem ganzen Lande auch die Karlsruher auf ihn ſetzten “) .
Nicht ohne Bangen mochten Manche ihre Lämpchen angezündet

) Fecht , Beilage IV .

**) Eine Auswahl derſelben bei „ Drais , Geſchichte der Regierung und

Bildung von Baden unter Karl Friedrich “ Bd . I. Beilage S . 17 ff.
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